
Über ein halbes Jahrhundert lang Schiedsrichter
Fußball: Der Welzheimer Robert Bareis über Kicken früher und heute, ein Geschenk vom Kickers-Präsidenten und Schnaps nach dem Spiel

Robert Bareis pfiff zuletzt für den SV Pfahlbronn. Begonnen hat er als Schiedsrichter in seinem Heimatverein SV Kaisersbach, mittlerweile wohnt er in Welz-
heim. Bild: Niederführ

zugeflüstert habe. „Habt ihr gesehen, wer
pfeift? Also Vorsicht.“
Und wenn er’s nicht selbst gehört hatte,

erzählte es ihm seine Frau. Ida Bareis war
immer mit dabei. Sie mischte sich unter die
Zuschauer oder ging spazieren. Einmal mit
dem Hund ihrer Tochter. Und so musste
sich ihr Mann nachher anhören: „Ah, der
Schiedsrichter hat seinen Blindenhund da-
bei.“
Konsequent war Bareis zudem. Einmal

habe er bei den Stuttgarter Kickers gepfif-
fen, deren zweite Mannschaft gegen Zuf-

die Orientierung verloren und erst nach 30
Minuten Irrfahrt wieder auf den rechten
Weg gefunden.
Undenkbar heute – und angesichts des

Verkehrsaufkommens auch nicht vertret-
bar. Aber es waren eben andere Zeiten. Da
habe – in Lindach – eben auch der Bürger-
meister mal gefragt: Herr Schiedsrichter,
was wollen Sie essen und trinken?
Im Juni 2011 hat Bareis – mit 77 Jahren –

sein letztes Spiel gepfiffen. Kreisliga A, SV
Plüderhausen – FSV Waiblingen II. Bis zu-
letzt war der Welzheimer im Punktspielbe-
trieb aktiv gewesen, war nicht abgeschoben
worden zu Jugendspielen oder Begegnun-
gen der zweiten Mannschaften. Dafür aber
habe er auch einiges getan.
Das Wichtigste war und ist für ihn: „Der

Schiedsrichter muss laufen können.“ Noch
heute ist er jedes Wochenende auf Sport-
plätzen und könne das von seinen Kollegen
nicht immer behaupten. Er selbst trainierte
früher jede Woche zwei- bis dreimal und
joggt auch heute noch mehrfach in der Wo-
che jeweils eine Stunde lang.
Ein laufstarker Schiedsrichter werde

ganz anders akzeptiert. „Wenn die Zu-
schauer bei einer Abseitsentscheidung me-
ckern wollen und merken, der Schiedsrich-
ter ist auf Ballhöhe, denken sie: Der wird’s
schon richtig gesehen haben. Auch wenn’s
vielleicht falsch war.“
1955 hat Robert Bareis als Schiedsrichter

begonnen. Der 26-Jährige war Fußballer
beim SV Kaisersbach, der Verein suchte
Neulinge, um sein Schiedsrichterkontin-
gent zu erfüllen. „Keiner hat sich gemel-
det.“ Außer Bareis. Der kickte danach nicht
nur, sondern pfiff zusätzlich oft noch vier,
fünf Spiele am Wochenende. „Das hat mir
von Anfang an Spaß gemacht.“
Bareis kam eines entgegen. Er ist groß.

1,83 Meter. Allein das sorgt für Respekt, vor
allem in Jugendspielen. „Damals sind mir
die A-Jugendspieler nur bis zum Bauch ge-
gangen.“
Schwierigkeiten habe er nie gehabt. Im

Markgröningen habe er einmal zwei Stun-
den ausharren müssen, weil ihn die Gäste –
sie hatten das für den Aufstieg entscheiden-
de Spiel verloren – nicht ungeschoren ent-
kommen lassen wollten. Die Gastgeber
wollten die Polizei holen, doch Bareis sagte:
„Nein, die beruhigen sich schon wieder.“
Und so war’s auch.

Vorsicht, heute
pfeift der Bareis

„Ich war streng“, sagte Bareis. Und dafür
war er bei allen bekannt. Oft habe er mitbe-
kommen, wie der Trainer seinen Spielern

Von unserem Redaktionsmitglied
Gisbert Niederführ

55 Jahre Fußball-Schiedsrichter – das
schafft kaum jemand. Erst vor knapp
vier Jahren hat Robert Bareis (81) aus
Welzheim aufgehört zu pfeifen. Über
2000 Spiele hat er geleitet und deshalb
auch einiges zu erzählen.

Früher war alles besser? Anders zumindest.
„Menschlicher“, wie Robert Bareis findet.
Heute gehen Spieler, Zuschauer und Funk-
tionäre nach einem Punktspiel schnell ihrer
Wege, früher ist man noch zusammengeses-
sen.
Beim TV Weiler in den Bergen, erinnert

sich Bareis, habe er einmal nach dem Spiel
in einer Holzhütte seine Spesen abholen
wollen. „Da sind ein paar Leute an einem
Tisch gesessen und haben gefragt: Willst du
auch einen Schnaps?“ Stunden später habe
er auf der Rückfahrt in Schwäbisch Gmünd

fenhausen. 0:3 ging’s aus, Bareis hatte drei
Kickersspieler vom Platz gestellt. Die Blau-
en bedrängten ihn deshalb, wenigstens zwei
der drei Pässe nicht mitzunehmen, denn er
hatte ausgerechnet drei Spieler vom Platz
gestellt, die aus der ersten Mannschaft he-
runtergekommen waren. Bareis: „Ich habe
denen gesagt, ich bin zwar selbst Kickers-
fan, aber so etwas geht nicht.“ Kurz darauf
sei Kickerspräsident Axel Dünnwald-Metz-
ler gekommen, habe sich entschuldigt und
Bareis samt Frau jeweils eine Sonnenbrille
geschenkt.

Über ein halbes Jahrhundert war Robert
Bareis Schiedsrichter. „Ich würd’s immer
wieder machen“, sagt er. Auch wenn ihm ei-
nes verwehrt blieb: der Sprung aus der Be-
zirksliga in die II. Amateurliga. Ihm fehlten
„meistens ein, zwei Punkte“.
Über 2000 Spiele hat er geleitet, „im Um-

kreis von 100 Kilometern bin ich auf fast je-
dem Platz gewesen“. Ob es wohl noch einen
anderen Schiedsrichter gab, der 55 Jahre
lang Spiele der Aktiven in Konkurrenz lei-
tete? Bareis glaubt das nicht. „Ich kenne auf
jeden Fall keinen.“

nach ganz oben. 15 Zehner waren aus-
schlaggebend für den Sieg der 16-jährigen
Welzheimerin. Ihre Konkurrentin Milena
Ziegler aus Dornhan schaffte wie Knödler
522 Ringe, traf jedoch nur 14-mal in die
Zehn.
Team-Silber in der Schülerklasse A gab

es für Benedikt Stohl, Vanessa Lorenz und
Manuel Schindler, dazu Bronze für Nadja
Sachse, Chantal Müller und Mika Ehmann.
Edelmetall auch in der Jugendklasse:
Teamgold durch Jannic Röger, Janina
Knödler und Robin Uhrich, dazu Bronze
durch Jonathan Schaaf, Lukas Müller und
Michelle Haller. Zum fünften Mal in Folge
gewann die SGi Welzheim den Heinz-Fi-
scher-Pokal, der bei württembergischen
Meisterschaften dem aus den vier besten
Schützen bestehenden Vereinsteam verlie-
hen wird.

Die weiteren Ergebnisse der Rems-Murr-Schützen
(Plätze 1 bis 3): Einzel.Frauen: 2. Jessica Hägele (Fell-
bach). Altersklasse Männer: 2. Frank Becker. Alters-
klasse Frauen: 1. Sandra Sachse. Seniorenklasse: 2.
Thomas Koppenhöfer (alle Welzheim), Männer Com-
pound: 1. Kai Müller (Fellbach). Mannschaftswer-
tung. Männer: 3. Welzheim. Frauen: 1. Fellbach, 2.
Welzheim. Männer Compound: 2. Endersbach-
Strümpfelbach.

Komplettiert wurde der Welzheimer Ein-
zelerfolg in dieser Klasse durch Jon Martin
Egerter. Mit 549 Ringen holte sich Egerter
die Bronzemedaille.
Ein zweites Mal Gold gab’s für Schmidt

in der Mannschaftswertung. Schmidt,
Egerter und Tim Fuchs erzielten im Team
1582 Ringe, ließen mit diesem Ergebnis die
zweitplatzierte Mannschaft aus Rottweil
um nahezu 300 Ringe hinter sich und ver-
passten mit diesem Spitzenergebnis den
von ihren Vereinskameraden Knödler, Kon-
rad und Pfister gehaltenen württembergi-
schen Rekord nur um zehn Ringe.
Höchst zufrieden können die SGi-Ver-

antwortlichen auch mit den Leistungen der
Schüler A und der Jugend sein. Punktgleich
mit dem Drittplatzierten verpasste Bene-
dikt Stohl in der männlichen Schülerklasse
A nur ganz knapp die Bronzemedaille,
ebenso wie in der weiblichen Schülerklasse
A Nadja Sachse, hinter der ihre Vereinska-
meradin Chantal Müller Platz fünf belegte.
Podestplätze für die Welzheimer gab’s wie-
derum in der Jugendklasse. Jonathan
Schaaf sicherte sich Silber. Platz vier ging
an Jannic Röger. Janina Knödler schaffte in
der weiblichen Jugendklasse den Sprung

(wdt). Wieder einmal äußerst erfolg-
reich haben die Nachwuchs-Bogen-
schützen der SGi Welzheim bei den
württembergischen Meisterschaften
in Crailsheim abgeschnitten. In der
Schüler- und in der Jugendklasse hol-
ten sich die Welzheimer viermal Gold,
zweimal Silber, dreimal Bronze.

Julian Schmidt gelang in der Schülerklasse
B dazu noch ein württembergischer Rekord.
Juniorin Tanja Sachse vervollständigte den
SGi-Nachwuchserfolg durch Einzelsilber.

Die Welzheimer hatten in Crailsheim in
den Schüler- und Jugendklassen 18 Teil-
nehmer am Start. In der männlichen Schü-
lerklasse B ließ Julian Schmidt der Konkur-
renz keine Chance. Mit zwei gleichmäßigen
Durchgängen auf höchstem Niveau schaffte
Schmidt mit jeweils 290 Ringen die Best-
leistung von 580 Zählern und sicherte sich
damit nicht nur Einzel-Gold, sondern auch
einen neuen württembergischen Rekord. Er
überbot die alte Marke um neun Zähler.

Julian Schmidt schießt Landesrekord
Bogenschießen:Medaillenflut für den Nachwuchs der SGi Welzheim bei den württembergischen Meisterschaften

Starkes Ergebnis bei den Meisterschaften: Julian
Schmidt. Bild: Privat

Erfolg für beide
Grunbacher Teams

Schach-Landesliga Ostalb: SC weiter Tabellenführer

chael Graf beruhigt aufgeben.
Für Grunbach II sind die Chancen auf

den Ligaverbleib durch das 5:3 gegen den
SV Aalen/Ellwangen deutlich gestiegen.
Beide Teams ließen je ein Brett unbesetzt.
Marcel Vollmer (5) übersah in anspruchs-
voller Stellung eine taktische Wendung des
Gegners und verlor, auch Udo Bangert (1)
unterlag. Dreimal zahlte sich die Risikobe-
reitschaft der Grunbacher aus. Reiner Witt-
mann (8) lehnte das Remisangebot des Geg-
ners ab und gewann. Genauso machte es Jo-
nas Hetz (4) nach Rücksprache mit dem
Mannschaftsführer. Andrej Durica (6)
nahm ein frühes Baueropfer seines Gegners
an, verteidigte die schwierige Stellung und
gewann das Endspiel mit ungleichen Läu-
fern. Zeitgleich holte Thomas Rüdiger (7)
den letzten Punkt zum Sieg.

(pm). In der Schach-Landesliga Ostalb ha-
ben die beiden Grunbacher Teams ihre
Spiele gewonnen. Grunbach I ist nach dem
5:3 gegen den SV Schorndorf weiterhin
ohne Punktverlust Tabellenführer.
Die Schorndorfer waren nur zu siebt an-

getreten. Dirk König (Brett 4) kam kampf-
los zu seinem Punkt, Leonid Kanter (8) er-
höhte gegen Michael Nemeth auf 2:0. Nach
dem Remis von Joachim Mayer (3) gegen
Rasmus Förster und dem Sieg von Andreas
Schnabel (6) gegen Thomas Kolbe führte
der SC mit 3,5:0,5. Reiner Lenz (7) ließ ein
Remis gegen Arthur Ullrich folgen, Linda
Gaßmann (1) unterlag Helmut Engbrecht,
Berthold Rabus (2) aber machte in einer
wechselhaften Partie gegen Martin Pfrom-
mer den Gesamterfolg perfekt. Vasileios
Telioridis (5) konnte seine Partie gegen Mi-

Meistertitel für
„Römer“ Jan Brunner

Schach: Bezirksmeisterschaft U 12 bis U 16 in Vaihingen

18 je fünf Runden mit 1,5 Stunden Bedenk-
zeit spielten. Vordere Plätze erreichten un-
ter anderem noch Raphael Haak vom SC
Waiblingen (10. der U 10, 4:3 Punkte) sowie
die „Römer“ Ann-Sophie Wörz (Elfte in der
U 10), Tim Ehmann (Neunter) und Simon
Raichle (Zehnter) im U-12-Turnier.
StefanWeller vom SV Schwaikheim wur-

de Neunter im U-14-Turnier vor Mark Jütt-
ner von der Spvgg Rommelshausen. Beide
erspielten je 2,5:2,5 Punkte.
Im U-16-Turnier belegte Adrian Rausch

vom SK Backnang (4:1 Punkte) Platz zwei,
Teamkollege Lukas Maier wurde im ge-
meinsamen Turnier der Jahrgänge U 16/
U 18 Siebter und damit bester U-18-Spieler
vor Philipp Kuppinger vom SCWaiblingen.
Sie alle sind ebenfalls für die „Württem-

bergische“ qualifiziert.

(dan). Vier Teilnehmer der Spvgg Rommels-
hausen haben es bei der Schach-Bezirksju-
gendmeisterschaft U 12 bis U 16 in Vaihin-
gen geschafft, sich für die württembergi-
schen Meisterschaften zu qualifizieren. In
der U 14 sicherte sich Jan Brunner sogar
mit 4,5:0,5 Punkten souverän den Meisterti-
tel. Brunner ließ damit seine Vereinskame-
raden Mark Jüttner (10. Platz/2,5:2,5 Punk-
te) und David Raichle (18./1,5:3,5) deutlich
hinter sich. Drei weitere Qualifikations-
plätze erspielten Jeremy Ruppert (3. Platz/
5:2 Punkte), Konstantin Kohleisen (4. Platz/
4,5:2,5 Punkte) im U-10-Turnier sowie An-
nika Schreiber als Zweite der Mädchenwer-
tung im U-12-Turnier mit 3:4 Punkten.
107 Kinder nahmen teil, wobei die Jünge-

ren (U 10 bis 12) jeweils sieben Runden mit
je einer Stunde Bedenkzeit und die U 14 bis

Schach-Landesliga. Dem SC Plüderhau-
sen ist im Abstiegskampf gegen die SF
Waldstetten ein 5:3-Sieg gelungen. Lohn
ist der Anschluss ans Mittelfeld. Gerhard
Löw gewann an Brett 4 kampflos, da
Waldstetten nur mit sieben Mann antrat.
Dafür lag der Gast bald nach zwei Siegen
an Brett 7 und 8 mit 2:1 in Führung. Auch
nach dem Plüderhäuser Sieg von Man-
fred Beckers am Spitzenbrett war noch
nichts gewonnen, da Waldstetten an
Brett 3 siegte. Erst mit dem Partiegewinn
von Fabian Mück an Brett 6 kamen der
Ausgleich zum 3:3 und die Wende. Manu-
el Thomanek nutzte an Brett 5 seinen Fi-
gurenvorteil zur ersten Plüderhäuser
Führung und Mannschaftsführer Heinz
Mück machte mit seinem Sieg den Ge-
samterfolg perfekt.

Wichtiger Sieg
im Abstiegskampf

Schwimmen. Extremsportlerin Steffi
Praher aus Plüderhausen ist als erste
Frau in Deutschland die Eismeile ge-
schwommen. Dabei gilt es, im weniger als
fünf Grad warmen Wasser 1609 Meter
hinter sich zu bringen.

Sport in Kürze

Zweimal Bronze für den
Judoverein Urbach

Judo. Mit zwei Bronzemedaillen ist der
JV Urbach von den württembergischen
Meisterschaften in Reutlingen zurückge-
kehrt. In der U 21 setzte sich Robin Rupp
in der Klasse bis 66 Kilogramm durch. In
der U 18 erreichte Rudi Baiturin Platz
drei in der Klasse bis 73 Kilogramm. Bei-
de Kämpfer sind für die süddeutsche
Meisterschaft qualifiziert.

Silber für
Tim Grosch

Fechten. Der Korber Tim Grosch belegte
beim Ranglistenturnier Esslinger Postmi-
chel Platz zwei. Auch zwei weitere SC-
Fechter erreichten das Finale. Lukas
Kölz wurde Fünfter und Sebastian Paule
Siebter. Patrick Hippold schaffte es auf
Platz zehn. Jonas Steinbrenner wurde 13.

Sport kompakt

Start im Jahr 1955
� Robert Bareis (81) begann als
Schiedsrichter 1955 bei seinem Hei-
matverein SV Kaisersbach. 40 Jahre
lang zählte er zur Schiedsrichtergruppe
Schorndorf, zuletzt war er bei der
Gruppe Schwäbisch Gmünd und pfiff
für den SV Pfahlbronn.

� Obmann Frank Dürr meinte bei Ba-
reis’ Abschied 2011: „Er war mit Ab-
stand der älteste aktive Schiedsrich-
ter der Region.“ Er habe immer „mit
jeweils über 30 Spielen pro Saison weit
mehr als die für die Anrechenbarkeit
geforderten 15 Spiele geleitet“.

� Auch in seinem letzten Spiel attes-
tierte der Obmann seinem Schieds-
richter ein „für einen 77-Jährigen au-
ßergewöhnliches Laufvermögen“.

� Dass heute stark auf junge
Schiedsrichter gesetzt wird, unter-
stützt Bareis. „Denen muss man eine
Chance geben.“ Allerdings hätten die
es schwer, weil sie schon zu Beginn der
Laufbahn, wenn sie nur Jugendspiele
leiten, von den Eltern beleidigt wür-
den. „Das war früher nicht so.“
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